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MARKDORT - Es ist die dunkelste
Zeit der deutsch*n (icschichte gewe-
sen, die Jahre derr nationalsozialisti-
schen Diktatur zwischcn 1933 und
1945. t)ieser Thge iährt sich z.um 80.
Mal dio Anordnung des NS-ltcgirnes,
tlic Stadt- und ßcmeincleräte auf?.u-
Ittscn und clis Cemeinderiitc vom
Htirgcuneistcr ein$€tzen zu lasscn.
l)amit euclete dic [)tuokratie in delr
Kornnrunen. Nach dieser Anweisung
aus tserlin wurde damals,Markdorfs

'chemaliger Bürgcrmeister Gerhard
']'hicde (1957 bis 1975) von der NS-Po-
litik in Amt und Würden gehoben ,
in Sachscn-Anlult.

Mehr noch: Er war, so zeigen es
Unterlagen aus mehreren Archiven,
Mitglied in der Nationalsozialisti-
schen Deutschen Arbeiterpartei
(NSDAP) und grändete im Septem-
ber 1930 zeitgleich zu seinem Partei-
eintritl die N$DAP-Oftsgruppe in
Zörbig (Sachsen-Anhalt). Nach Un-
terlagen der Hauptkammer' Mün-
chen aus demlahr 19Jl giltThiedeim
Rahmen des Entnazifizierungsver-
fahrens als politischer Mitläufer.

Thiede hat,und das wird trotz sei-
ner NS-Veigangenheit unbestritten
bleiben, großeVerdienste an der Ent-
wicklung der Gehrenbergstadt. So
stieg die Einwohnerzahl in seiner
Amtszeit voh 4000 auf mehl gls
10 000 l}ürger an, die Gründung des

. Bildungszentru.rns Markdorf ist mit
seinem Namen eng verbunrden.
Stadthistoriker Manfred lll, dq| zu
Thiedcs Amtszeit im Gemeinderat
saß, karrrr sich a.n Thiede noch gut er-

' innern: ,,llr war ein außergcwöhnli-
cher Mann, dcr si4h frir den Ausbau
Markdorlii und deq llildung, vor al-
lem bei clcr Änsiedlung des tsil-
dungszerrtnrnu schr engagiert hat.
Dr hat seine Vcrdicnste liir die Stadt
Markdorf."

Markdorfi; Iix-lrärgermeister Gerhard Thiede war $chon im Dritten Reich Schultes

Sicherlich, di,e Unterlagen aus der j

Zeit des Nationalsozialismus sindr
nur fragrnentlrisch, dn zum lindc des
Zweiten Weltkricgs viclo Äkten v,rtr"l
nichtet wlrden sind. Großc tltick.
schlüsse auf die Ärt und Weise, wiei
Thiede seine Amter auslilhrtc, sinr{
aus den archivalischen Angaben
nicht möglich. Sicher ist, dass er von
1937 bisl943 Bürgermeister im heuti-
grn Stadtteil Greppin der Staclt Bit- 

,

tcrf'eld-WoHen und ab Oktober 1943'
hauptamtlicher Btirgermeister in Ei-
lcnburg war.

Personalakte nicht einsehbar 
I

Die Stadt Markdorf, die Thiede zum I

Etuenringträger ernannt hat (bei
Wikipedia steht irrtümlicherweise
Ehrenbürger), hat bisher seine Per*
sonalakte noch nicht ins Archiv ge-
geben. Daher sind bei Anke Kand-
[er, Mitarbeiterin im Kultqramt des i
Bodensäekreises, keine Inforrratig- |
nen über Thiede zu bekommen. l

Rtickschlüsse aufgrund der in I

Markdorf vorliegenden Akte auf
Herkunft und Vita von Thiede, der
Ehrenbürger von Markdorß Part-
nerstadt f,nsisheim war, sind somit
nicht möglich. Auch Bürgermeister
Bernd Gerber erteilt keine Aus-
kunft. Dieses Vorgehen ist nach
Auskunft des'Landratsamts auch
statthaft ,,Die Frist zur Einsicht ist
nach Ansicht unseres Hausjustizi-
ars aus datenschutzrechtlichen
Gründen noch nicht überschritten",
sagt Landratsamts-Pressesprecher
Robert Schwarz.

Sonja Roesink aus Hamburg hat
sich in den vergiurgenenJahren stark
mit der NS-Vergangenheit von Ger-
hard Thiede auseinanderge$etzt. Da-
zuhat sie auch allen Grundi lhrVater,
Walter Hageneier, wurde 1933 arls
dem Bürgermeisteramt der Stadt
Zörbig geiag!. port batte deq3Giälr-
.ts", yJS.S30,9e1g:,et4 q9gö ß e re

.. . I u' 
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gefü,trrt wurde." I Hlfli"ä$ä'ä.'ü;ffhäüä;;'üb-' neffre*seue'ichtsrhiede als"einen
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ii dienste 'fhiedes urn die Sladt nur einen kleinen Ausschnitt, ge-
i{ Markdorf nicht schm?llerh. Ihs radeauchweilzumEndedesZwei-
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